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Herz 1i ehen Dank a11 en, di e an di e­
sen TU INFO mitgewirkt haben. Das
Cover verdanke ich Birgit und Chri­
stiane. Es ist (0 Wunder!) 13 Uhr.
Noch etwas fällt mir ein: Liebe
Grüße an Franz. WüschiIMPAE.lIUm

.,J

Dieses TU-Info wird per Post ausge­
sendet, auch das nächste im Mai,
weil da wichtige Informationen zur
ÖH-Wah1 bekanntgemacht werden.
Trotzdem enthä1lt dieses Heft wie­
der ei nen Gutschei n, wer noch kei­
nen eingesendet hat und das TU-Info
in Zukunft immer sicher per Post
bekommen wi 11: Gutschei n ausfüll en
und in die ÖH-Meinungsbox werfen
oder per Post schicken.
Weiters freut es mich, daß dies­
mal so viele von der Möglichkeit
gratis Kleinanzeigen zu veröffent­
lichen Gebrauch gemacht haben.

Hallo!

[~=m===========::::::::=::::::======. ~
Ed 't ' 1 Artikeln, Lesebriefe usw. sind

1 Ofla immer erwünscht. Der Redaktions-
schluß im Mai ist diesmal sehr
früh, und zwar am Freitag, den
3. Mai 1985.
Durch konstruktive Kritik angeregt
habe ich die Schrift etwas ver­
größert, dadurch wi rd das TU­
Info sicher leichter lesbar.
Auch Kritik ist immer erwünscht,
anonyme Schmähschriften und
unkonstrukti ve Machwerke werfe
ich allerdings in den Papierkorb.

So 10ng
Hans-Peter Weingand (Wüschil
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Kein kostendeckendes Stipendium
Keineswegs erreicht wird der
Anspruch Minister Fischer,
den Bezi eherkrei s für St i pendi en
entscheidend auszuweiten; wie
bei den 1etzten Novellen werden
allerhöchstens jene wieder
in den Genußeines Stipendiums
kommen, die auf Grund der
nominellen Lohnerhöhung ihrer
Eltern seit der 1etzten Nove11 e
aus dem Bezieherkreis ausge­
schlossen wurden. Oie Erhöhung
der Grundbeträge um ca. 9 %
würde gemeinsam mit anderen
Maßnahmen zu einem Inflationsaus­
gleich für den Großtei 1 . der
Stipendienbezieher führen,
wenn .nicht der Studentenindex
höher läge als der durchschnitt­
liche; ein kostendeckendes
Stipendium rückt sicher nicht
näher.

mei nte Geste. Dem Zi e1 ei ner
sozi al gerechten Ei nkommensde­
finition al s Kernpunkt der
Gerechtigkeit im Stipendienwesen
wird man damit nicht sehr
vi e1 näher kommen. Daher werden
die Durchschnittsstipendien
für die Kinder von Selbständigen
und Bauern auch weiterhin
höher blei ben als di e der Arbeit
"nehmer"kinder.
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tipendien~l ..,;i\~;
Begabtenförderung

Wesentliche Änderungen wird's
im "Begabten"förderungswesen
geben, die Förderung soll
erstmals an soziale Kriterien
gebunden werden. Bestverdiener
werden vom Bezug ausgeschlossen
(das Doppelte der Einkommens­
grenzen für "Norma1"stipendienl.
Der geplante Zuschuß (ÖS 5.000,-­
bis 30 % des Stipendiums) bei
sehr gutem Studienerfolg in der
Mind~ststudienzeit hat einige
grav1erende Nachteile: Ein
k?stendeckendes Stipendium
w1rd nur in Ausnahmefällen
erreicht werden, der Studiendruck
dafür bei allen Stipendienbe-
ziehern verschärft. Diese
großzügige Morgengabe ist
weiters automatisch mit dem
Verzicht auf das Toleranz­
semester verbunden, das Problem
der Nichtvergleichbarkeit von
Studienrichtungen besteht weiter.

10 Mi o. ~S:> werden auf Vorsch 1ag
der Insltutsvorstände von den
Fakultätsko 11 egi en zur Förderung
"wertvoller wissenschaftlicher
Arbeiten" vergeben. Ob mit
di eser Vergabeform Gerechtigkeit
g~sichert wird, ist äußerst frag­
11 ch, obwoh1 di e Förderung
von Projekten ein richtiger
Weg ist. '11I/,,[;

Oie wesentlichen Änderungen:
Gestrichen werden Stipendien
für Vermögenssteuerpflichtige,
Investitionsrücklagen für
Selbständige werden zum Teil in
die Berechnung der Bemessungs­
grundlage einbezogen. Diese
Maßnahmen, im Sinn der sozialen
G~rechtigkeit an sich positiv,
konnen keineswegs die Ungerech­
tigkeiten der "steuerlichen
Gestaltungsmög1 ichkeiten" der
Selbständigen ausgleichen;
der geplante Absetzbetrag
für Arbeit"nehmer" von S 9.000 --. . '1~t 1~ di esem Zusammenhang
n1 cht V1 e1 mehr als ei ne gutge-

Minister Fischer verkauft
sei ne vor kurzem vorgelegte 12.
Nove11 e zum Studi enförderungsge­
setzt unter dem General thema
"mehr sozi ale Gerechti gkeit" •
Wir meinen. dieses "mehr" ist nur
ein "mehr" im Vergleich zum bis­
herigen Zustand (durchaus zwei­
deutig gemeint) des Stipendien­
wesens. Die positiven Vorschläge.
v. a. die Bindung des "Begabten"
stipendiums an soziale Kriterien,
rufen die heftigsten Reaktionen
der Reaktion hervor, die Ver­
einigung österreichischer
Industri eller wi ttert den "K1 as­
senkampf am Inskriptionsschalter"
Die positiven Änderungen,
wenn auch nur ansatzweise
vorhanden, müssen von der
Studentenbewegung verteidigt
werden. auch wenn die Novelle
insgesamt teils als unzureichend,
teils als falsch abzulehnen
ist.
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